
HeinzAnläßlich des Tages der VP zeichnete Betriebsdirektor Dr. 
Bruscb den Obermeister der VP Manfred Roth a/s Aktivist aus.
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Se<t 79 fahren /st joachlm 
Kortenbeute/ Vorsitzender der 
DSF Grundeinheit des Haupt
werkes. Für seine akt/ve Ar 
be/t wurde er auf der Festver- 
ansta/tung a/s „Akt/v/st der so 
z/a//st/schen Arbeit" ausge
zeichnet.
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^eund der Sowjetunion sein.
EL-^eißt Freund des Friedens sein
r^30. Juni 1987 beging DSF-Grundeinheit des Hauptwerkes

mit Festveranstaitung den 40. Jahrestag der DSF

Tag der VP festiich 
begangen

Juni 1947 trafen sich 
C^tunfr "Haus der Kultur der 
}?der^' dem heutigen 

Abgesandte von 
Ale d Ortsgruppen der 

Sowjetunion, jjg 
Clasrk. Zerschlagung des 

^rntts durch die So
^Pentan gebildet hat- 

ST^gÜeder zählte die in 
// %ft gegründete „Ge 

Studium der Kul- 
^^union". Mit dem 2. 

Se^° erhielt die Gesell. 

V b trän, men, den sie heute

und vor allem langjährige DSF- 
Mitglieder waren an diesem 
Nachmittag der Einladung ge
folgt, begingen gemeinsam den 
40. Geburtstag unserer Freund- 
schaftsgesellschaft.

40 Jahre DSF, fast genauso 
lange ist auch ihre Geschichte 
mit der Geschichte des TRO ver
bunden. Ende 1948, Anfang 1949 
wurde die Betriebsgruppe der

DSF im TRO gegründet. Knapp 
100 Mitglieder zählte sie damals. 
Heute haben wir zwei Grundein
heiten, die erste im Hauptwerk 
und die zweite im Betriebsteil 
Niederschönhausen. 2900 TRO 
janer zählen zu ihren Mitglie
dern.

Fortsetzung auf Seite 2

Es gehört im TRO schon zu ei
ner guten Tradition, daß sich 
Vertreter von Partei-, Betriebs
und Gewerkschaftsleitung anläß
lich des Ehrentages der VP - in 
diesem Jahr feierten wir den 42. 
- in festlicher Runde mit den An
gehörigen des Betriebsschutzes 
zusammensetzen, um Dank zu 
sagen für die geleistete Arbeit. 
Und selbstverständlich sind 
dann auch stets die Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr des 
TRO dabei, die durch ihr Wirken 
ebenfalls einen nicht unerhebli

Gesellschaft für 
. 'Jetische Freund- 

^^'nzwischen 6 500 000 

SeJ^rzehnte Freund

^°Wj

'
.'{I.Sge<;^""^ennte i-reuna- 

^^chaft sind auch für 
o/'''}l SjubiiaSe'n fernes persön- 
g Jahr aurn - sind ns rinrhere es doch

Trieb .igagement, Einsatz 
ICSSk r.S' die Freundschaft 

z" gestalten", 
' Vorsitzender derVorsitzender der 

i^^tel a^eit Joachim Kor
J der Festveranstal-

v?'osem Anlaß am 30.
I ''^.^bhaus. Viele aktive

Gewerkschaft iud zum Treffen
dreier Generationen ein

Zu einem Treffen mit aktiven Gewerkschaftern dreier Generatlo 
nen hatte der FDGB-Krelsvorstand elnge/aden. Aus dem VfB TRO 
nahm Herbert Schulz vom Werkzeugbau teil.

Viele Gewerkschafter nutzten die Gelegenheit, über Ihre freund
schaftlichen Begegungen, über den Austausch von frfahrungen 
mit Bürgern der Sowjetunion zu berichten. Sie brachten zum Aus
druck, daß /n den fast 70 fahren seit der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution die freundschaftlichen Bande der Werktätigen 
beider bänder Immer enger wurden.

Herbert Schu/z gehörte zu den Gewerkschaftern, die sich a/s 
Anerkennung für jahrelange engagierte gesellschaftliche Arbeit In 
das Ehrenbuch des Kreisvorstandes des FDGB Ber/In-Köpenlck 
eintrugen.

chen Teil zur Gewährleistung 
von Ordnung und Sicherheit bei
tragen.

Am 1. Juli traf man sich in die
sem Kreis im Traditionszimmer. 
Betriebsdirektor Dr. Heinz 
Brusch würdigte in seiner Rede 
zum Ehrentag die gute Zusam
menarbeit zwischen Betrieb und 
Volkspolizei, wodurch es ge
lang, die Straftaten weiter zu
rückzudrängen, gleiches trifft 
auf die Verstöße gegen die be 
triebliche Ordnung zu. Daß auf 
unsere Genossen und Kollegen 
des Betriebsschutzes und der 
FFw immer Verlaß sei, sie gewis
senhaft ihre täglichen Aufgaben 
mit hoher Einsatzbereitschaft er
füllen, unterstrich Parteisekretär 
Gerhard Korb. Für diese Tatsa
che stehen ebenfalls die Aus
zeichnungen. Genosse Obermei 
ster der VP Manfred Roth konnte 
als „Aktivist der sozialistischen 
Arbeit" geehrt werden. Ober
brandmeister Wolfgang Buch- 
walder - auch langjähriger akti
ver VP-Helfer - Und Kollegin 
Helga Petzei vom Kollektiv der 
Betriebswache erhielten an die
sem Morgen für ihre vorbildli
che Arbeit eine Anerkennungs
prämie.
Herzlichen Glückwunsch!

if

^Hin 

u Stadt

Friedens 
Vierte

750
^"burtstag
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Erfahrungsaustausch mit
Prager KoHeginnen

Frauenkommission des TRO bei Partnern im (KD Prag

Nach 15jährigen guten Bezie 
hungen zwischen ÖKD Prag und 
TRO gibt es nun auch für die 
Frauenkommissionen auf ge
werkschaftlicher Ebene einen Er
fahrungsaustausch. Ende März 
1987 besuchten uns Kolleginnen 
des Prager Betriebsteiles ÖKD 
Elektrotechnik. Wir gaben ihnen 
Einblick in unsere gewerkschaft
liche Arbeit mit den Frauen. Sie 
besuchten die TRO-Poliklinik 
und die Kindereinrichtungen an 
der Wuhlheide. Am letzten 
Märzsonnabend streiften wir mit 
einem sachkundigen Stadtführer 
durch das Berliner Zentrum. Be
sonders das Nikolai-Viertel war 
für unsere Gäste neu und se
henswert.

Den im März festgelegten Ter
min für einen Gegenbesuch in

Uhr) werden die Bäder und Elek
trotherapie-Einrichtungen ge
nutzt, dann lassen sich die Kolle
gen behandeln, die wegen aku
ter Erkrankungen arbeitsunfähig 
sind. Beim Rundgang durch das 
Haus stellten wir viele Fragen, 
auffällig für uns waren die Anga 
ben zum Krankenstand im CKD, 
durchschnittlich vier, maximal 
fünf Prozent Kranke. Das ist we
sentlich weniger als im TRO. Si
cher trägt auch dieses Nachtsa
natorium zu dem guten Ergebnis 
bei.

Bei dem Erfahrungsaustausch 
mit der Frauenkomission und ei
nigen Mitgliedern der BGL bil
dete der BKV des (KD die 
Grundlage der Diskussion. Die 
Kolleginnen im (KD stellten fest, 
daß sie vörrangig aus unseren

Prag hielten wir pünktlich ein. 
Am 18.Juni wurden fünf TROja- 
nerinnen: Eva Jussios, Christa 
Ziegenhagen, Inge Kelpe, Walt
raud Bretsch und Elke Weidauer 
auf dem Bahnhof Prag HoleSo- 
vice von Vertretern der Frauen
kommission und der BGL des 
CKD mit wunderschönen Rosen 
begrüßt. Zur besseren Verstän 
digung betreuten uns Kollegen, 
die durch Dienstreisen und Kin
derferienlager-Einsatz in Pren- 
den gut deutsch sprechen. Wir 
hatten Gelegenheit, in der Um
gebung der Stadt, etwa 30 Kilo
meter entfernt, ein Nachtsanato 
rium zu besichtigen. Dort wer
den pro vierwöchentlichem 
Durchgang 60 Kollegen, davon 
sechs von CKD Elektrotechnik, 
nach der Arbeit medizinisch ver
sorgt. Auch am Tage (12 bis 15

Erfahrungen bei der Qualifizie
rung und Förderung der weibli
chen Kader lernen können.

Und nun zum kulturellen Teil 
der Reise. Die Prager Kollegin
nen und Kollegen haben uns 
sehr verwöhnt. Der erste Abend 
sah uns im Schwarzen Theater, 
das ist auch für viele Prager eine 
Rarität, da ständig ausländische 
Gastspiele absolviert werden. 
Am zweiten Abend ließen wir 
uns bei Schwarzbier ein gutes 
Essen in der ältesten Prager 
Gaststätte „U Fleku" munden. 
Sonnabend - der große Besichti
gungstag. Vormittags blickten 
wir in die Klosterkirche „Maria 
zum Schnee". Nach einem ge
mütlichen Bummel 
Karlsbrücke schauten 
Nikolaus-Kathedrale, 
stein-Garten wurde

über die 
wir in die 
im Vatt- 
pausiert.

Nach einer Metro-Fahrt unter 
der Moldau landeten wir auf der 
Gottwaldov-Brücke (zweietagig, 
oben Straßenverkehr, darunter 
Metro) und mal schnell im 
neuen Kulturpalast. Gleich nach 
dem Mittag führte uns ein sym
pathischer Jung-Rentner (vor 
zwei Monaten noch CDK-Mitar- 
beiter) auf den Hradschin. Aus 
einem Hobby macht er jetzt ei
nen zweiten Beruf, er führt Tou
risten zu den Sehenswürdigkei 
ten.

Vom Palast-Garten der Prin
zessin Anna hat man idealen 
Ausblick zum Veits Dom. Über 
den Burg-Graben zum Hrad
schin, mit herrlichem Fotomotiv, 
gelangten wir in den zweiten 
Burghof und besichtigen in der 
Heilig-Kreuz-Kapelle die Schatz
kammer, anschließend die Hl.- 
Georgs-Klosterkirche und dräng
ten uns dann im Goldenen Gäß
chen an den kleinen Häuschen 
vorbei bis zum Ende mit Blick auf 
eine in historischen Kostümen 
dargebotene Schwert oder 
Kampfszene im Hof des Palastes 
der Kinder. In Richtung Loreto- 
Platz ging es weiter, leider hatte 
das ehrwürdige Bauwerk seine 
Pforten schon geschlossen, da
für konnten wir ein Viertelstünd
chen die schöne Aussicht genie
ßen. Unser nächstes Ziel war 
das Strahov-Kloster. Die hervor
ragend restaurierte Klosterkir
che regte dazu an, auch die be
rühmte Bibliothek zu besuchen, 
jedoch - siehe Loreto. Wir stell
ten fest, man müßte unbedingt 
mal wieder her, Prag bietet so
viel, es wird allerorten restau
riert und verschönert.

Der Tag klang in froher Runde 
in einem Weinrestaurant aus.

Auf dem teilweise moderni
sierten Hauptbahnhof wurden 
wir Sonntag gegen Mittag herz
lich verabschiedet. Alle sind der 
Meinung - schade. Für die her
vorragende Betreuung durch un
sere tschechischen Freunde 
möchten wir uns auch hier noch
mals herzlichst bedanken.

Es ist vorgesehen, daß aus 
den ersten Besuchen in diesem 
Jahr ständige Beziehungen zwi
schen den Frauenkommissionen 
erwachsen. Unsere konkreten 
Vorstellungen werden wir der 
BGL bis zum Abschluß der Ver 
träge 1988 unterbreiten.

Zu den öftesten DSF-Af/tg/federn im TRO gehört Genosse 
Harenburg aus dem P-Bereich.

Freund der Sowjetunion 
sein, heißt Freund 
des Friedens sein

Fortsetzung von Seite 1.
Kollegin Ingrid Winter, Redak

tionssekretärin in der Betriebs
zeitung, gehört zu den ältesten 
DSF Mitgliedern in unserem Be 
trieb. Ihr Mitgliedsbuch trägt die 
Nummer 5797. Dort steht folgen
des zum Anliegen der Freund
schaftsgesellschaft geschrieben: 

„Zweck der Gesellschaft ist, die 
Bevölkerung die Kenntnis der 
kulturellen Grundlagen und Ein
richtungen der verschieden Völ
ker der Sowjetunion zu vermit
teln. Dazu sollen dienen insbe
sondere Veranstaltungen von 
Vorträgen und Diskussionen, 
Theater- und Konzertaufführun 
gen, Film-Vorführungen, Errich 
tung von Bibliotheken, Einrich
tung von Kursen zum Erlernen 
der russischen Sprache und Her
ausgabe von Veröffentlichun
gen, die dem Gesellschafts
zweck entsprechen." Heute ist 
das uns allen zur Selbstverständ 
lichkeit geworden. Unsere Bezie 
hungen zur Sowjetunion umfas
sen alle Gebiete des ökonomi 
sehen, politischen und kulturel

len Lebens, sind abges.^ 
ins Jahr 2000. Auch wir w 
spüren das täglich. Bef 
zehnte währen die Kot J 
unserem PartnerkornO'^M 
Saporoshje und Moskau. 
Mittelpunkt längst d'8 J 
ökonomische Zusamt < 
steht. j

Viele Kollektive *ra9^J 
kämpfen um den Enm J 
„Kollektiv DSF", wenden , 
ren erfolgreich die .rj 
ihrer sowjetischen M 
Zwei der aktivsten 
der sind auf diesem -Jl! 
Freunde Klaus Karutz ! 
bert Schulz. J

Die Geburtstagsrunoc 
Jahrestag war natürlic. 
ste Gelegenheit, den 
Dank zu sagen, nicht 
men, die an diesem 
reichlich verteilt wum^t^ 
urkunden für 40jähriga, 
schäft gab es für In9[ 
und Siegfried Härenen 
traud Hamsch, Beregn jgll 
rin, erhielt die „Ehren j 
DSF" in Silber

'T'

Etke Weidauer, ETB

UnfreundÜches Sommerfest

Nachruf
, gpf" 

Am 5. Juni 1987 verstarb im Atter von 84 Jahren unser , 
Heinrich Kiempert. n irn
Genosse Heinrich Kiempert war von 1926 bis 1979^^M 
zeugbau ais Dreher tätig. Für sein Jahrelanges 
Wirken wurde er mehrmals als Aktivist, 1955 als " 
Aktivist" und 1974 mit dem Karl-Marx-Orden ausgeza p* 
Sein Leistungsvergleich mit dem sowjetischen Dren 
Bykow ging in die Geschichte des TRO ein. gell'

M/s/ert

Am 26. Juni besuchten wir - 
das Kollektiv des TRO-Il-Kinder- 
gartens - den Sommernachts
ball. Alle freuten sich auf diesen 
Abend, denn wir gingen schon 
oft zu Veranstaltungen in das 
TRO-Klubhaus, waren Immer zu
frieden.

Ganz anders verlief dieser

Abend. Einlaß war 18.30 Uhr. Es 
goß in Strömen, aber in den Saat 
durften wir erst ab 21 Uhr. Atso 
begaben wir uns sehnen in die 
Finnenhütte, die jedoch nur in 
der Mitte zu benutzen war, denn 
an den Seiten regnete es auf die 
Sitzplätze. Die Disko im Freien 
gefiel uns gut, aber leider hatten 
wir auch nach dem Aufhören 
des Regens keine Möglichkeit, 
der Tanzlust zu frönen. Das Gras 
war zu hoch, die Tanzfläche im 
Freien nicht zu benutzen. Für

das leibliche Wohl im Garten 
sollte vom Grill gesorgt werden. 
Auch das war schlecht vorberei
tet. Schlangen von Gästen, die 
etwas erstehen wollten, bildeten 
sich schnell. Gegen 20 Uhr 
wurde dann die „Grillwurst" kalt 
ausgegeben. Die Stimmung sank 
nach und nach auf den Null
punkt, zumal die Temperaturen 
nicht sehr hoch waren.

Eine gute Sache muß erwähnt 
werden. Draußen wurden wir 
schnell mit Getränken bedient;

Heinrich Kiempert bleibt unser Vorbild. Wir werdet * 
denken stets in Ehren halten. „ ,

—_J>' 
nicht ausreichte. CeS^Ä 
trat ein Jongleur am* hA 
aufgrund der vorge„%A 
Stunde leider kaum„ 
fand. Gegen 24 Uhr 
ser Kollektiv Schlm^" 
mehr Freude am 
Fröhlichsein hatte.

Abschließend 
gen, daß es mit e'*! 
Vorbereitung und 
ein gelungener Aben

ren hatten. tif
Sozialistisches Koliektiv „Julius F"

die Kellner sollen ein Lob dafür 
erhalten, zumal sie bei Regen 
laufen mußten Ganz das Gegen 
teil davon: die Bedienung im 
Saal. Kurz vor 21 Uhr durften wir 
in den Saal. Eine .Profi-Kapelle" 
spielte ohne Humor recht und 
schlecht mit vielen Pausen. Ein 
ungewohnter Anblick: die vielen 
freien Plätze im Saal. Wir warte
ten nun eine geschlagene halbe 
Stunde auf unsere Getränke. 
Speisen im Saal? Nein, da war 
nichts zu machen.

Ein Wort zur Programmgestal 
tung. Es wurde etwas aufgebaut 
und abgebaut, well die Saalhöhe

etn gelungener
den können, wenn giN 
weise die Veranstaj $3* %. 
Regens gleich in ° %
legt worden wäre T

weise

www.industriesalon.de



^^Jahre Bertin „TRAFO'VSeite 3

BerHn - Stadt des Friedens
feierte mit 700 000

Anwohnern und Gästen Geburtstag
-f

Pünktiich mit dem Giockenschiag der Turmuhr des Ro
ten Rathauses setzte sich am 4. juii um 13 Uhr der riesige 
Festumzug in Bewegung. 700 000 säumten seinen Weg von 
Unter den Linden bis zum Strausberger Piatz. Und nur 
rechtzeitiges Erscheinen sicherte die besten Piätze. Die er
sten waren schon gegen 10 Uhr da, und besonders Pfiffige 
brachten sich einen Kiappstuhi mit. So konnten sie in Ruhe 
und bequem die 750jährige Geschichte Beriins an sich vor
beiziehen fassen. Über 40 000 Mitwirkende - Beriiner und 
Vertreter aus den Bezirken unserer Repubiik - gestaiteten 
sie farbenprächtig und originaigetreu. ich giaube, ein Er- 
iebnis, das niemand so schneit vergessen wird. Der Höhe
punkt für Hauptstädter und Gäste im 750. Jahr des Beste
hens Beriins. ich seibst gehörte zu den Aktiven, war für 
wenige Stunden ein Teii Beriiner Geschichte, durfte mich 
mit vieten anderen Mitwirkenden aus dem TRO zurückver
setzt fühien in die Studentenzeit des 19. Jahrhunderts.

Siegfried Jehnrich

Ein Dankeschön...
...an das Koiiektiv des 

Werkzeugbaues und beson
ders an seinen Abteiiungsiei- 
ter Koiiegen Wittig übermit
telte der Parteiorganisator 
des ZK der SED im Kombinat 

Automatisierungsaniagen- 
bau Genosse Spörer. Die 
Werkzeugbauer hatten ge
meinsam mit Koiiegen aus 
dem Eiektroprojekt- und An- 
iagenbau und dem Werk für 
Signat- und Sicherungstech
nik die Gestattung eines 
Festwagens für den Histori-

s<Te *"aren besonders begehrt, und nicht aiie Zuschauer sehen Festumzug am 4. Juii 
"en hervorragenden B/ick auf den Festumzug übernommen.

Aiien voran marschierten nafür/Zch die „L/r-ur-Beriiner", übrigens 
em besonders be/iebtes Fotomotiv

E/e^tw/täfs-Maschfnen anno 7B9L Zu sehen war eine aite Wickei- 
maschine aus dem TRO

www.industriesalon.de
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Das Verkehrssicherheitsaktiv des TRO hat das 
Wort

Schulungen zum ABC 
der Verkehrssicherheit 

für jedermann

Pianerfüüung im Juni und im 1. Haibjahr

Geht jetzt um Sortiments-;

lt

Wandierwickier suchen mit ihren

Zur Problematik „Alkohol" war 
in der vorletzten Schulungsinfor
mation (TRAFO Nr. 16/87) noch 
nicht alles gesagt. Immer wieder 
wird die Frage nach der Gefähr
lichkeit des Restalkohols gestellt.

Nach einem reichlichen Alko
holgenuß, aber auch von relativ 
spät genossenen geringen Alko
holmengen kann es am darauf 
folgenden Tag zu der gefürchte
ten und gefährlichen Beeinflus
sung durch Restalkohol kom
men. Es ist bekannt, daß bei 
Fahrzeugführern am kommen
den Morgen oftmals noch ein er
heblicher Promille-Gehalt gefun
den wird.

Wegen der besonderen Ge
fährlichkeit des Restalkohols ver
weisen wir auf die Faustregel für 
den Restalkoholabbau im 
menschlichen Organismus:

In der Regel gilt, daß ein Glas 
Alkohol, worunter wir normale, 
einfache Gaststättenausschank
einheiten verstehen, wie z. B. 1 
Bier = 0,25 I oder 1 Schnaps = 
0,02 I, als eine Einheit betrachtet 
wird. Jeweils eine Einheit wird, 
als Grobinformation gedacht, in 
einer Stunde abgebaut. Dazu ein

Rechenbeispiel für die Berech
nung des möglichen Restalko
hols:

Wurdez. B. um20Uhrmitder 
Aufnahme alkoholischer Ge 
tränke (Trinken) begonnen und 
bis 23 Uhr, d. h. innerhalb von 
drei Stunden, insgesamt 16 Ein
heiten, seien es nun 16 Bier oder 
16 Schnäpse oder 8 Bier und 8 
Schnäpse, getrunken, liegt nach 
Trink Ende eine erhebliche Be
einflussung mit einem Etwa- 
Wert von 1,4 %o vor. Um 8 Uhr 
früh liegt bei einer Abbauquote 
von 0,1 %o noch ein Wert vor, 
der etwa bei 0,7 %o liegt. Im wei
teren Verlauf wird danach der 
Blutalkohol fast kontinuierlich li
near abgebaut, und erst gegen 
15 Uhr besteht Nüchternheit 
nach Trunkenheit des Vortages!

Eine Gefahr ist also immer ge
geben, ob man sich unmittelbar 
nach dem Alkoholverzehr ans 
Lenkrad setzt oder erst Stunden 
später. Solange noch die Mög
lichkeit besteht, daß Restalkohol 
vorhanden ist, darf keinesfalls 
eine Fahrt angetreten werden.

Es gilt grundsätzlich:
Fahren unter Alkohol - ein

schließlich Restalkohol - ist 
nicht schlechthin ein menschli
ches Versagen, sondern Einge
hen eines bewußten Risikos. An
gebliche Unkenntnis kann nach 
all der Aufklärungsarbeit nicht 
mehr akzeptiert werden.

In diesem Sinne allen TROja- 
nern einen erholsamen und un
fallfreien Sommerurlaub
wünscht

Euer Verkehrssicherheitsaktiv 
Ehrhard Käthner

und vertragsgerechte Erfüiiuü!
Auch im Monat Juni haben wir 

in der Planerfüllung ein gutes Er
gebnis erreicht und konnten da
mit ein entsprechendes Halbjah
resergebnis sichern. Möglich 
wurde dieses Resultat dank der 
aktiven Mitarbeit aller Kollegin
nen und Kollegen bei der Reali
sierung der uns übertragenen 
Aufgaben. Dabei sind besonders 
die Leistungen der Arbeitskollek
tive des Trafobaues und der Stu
fenschalterfertigung hervorzuhe 
ben. Es sollten aber auch die Be
reiche nicht unerwähnt bleiben.

wir gerade diese genannten Be
reiche mit sozialistischer Hilfe 
aus allen Struktureinheiten aktiv 
unterstützen. Nur so können wir 
wieder die Voraussetzungen da
für schaffen, daß die materiell- 
technischen und kooperations
seitigen Zulieferungen so recht
zeitig erfolgen, um die Werkstät
ten in die Lage zu versetzen, ei
nen den höheren Anforderun
gen entsprechenden, voraus
schau- und berechenbaren Pro
duktionsablauf zu sichern.

Welche jahresanteilige Erfül

Dre/ Loktransformatoren des Typs BoBo brachten dfe Mftte/trafo 
bauer /m Monat /un/ mehr a/s gep/ant

Partnern gemeinsam nach Lösungen

Was man wissen soiite über die
neue 5. Verordnung der StVO

In der Neufassung des § 26 
Abs. 1 „Abschleppen von Kraft
fahrzeugen" heißt es:

„(1) Beim Abschleppen ist be
sondere Vorsicht geboten. Das 
Abschleppen von Kraftfahrzeu
gen darf nur mit bauartgeneh
migten Abschleppstangen, Ab 
Schleppseilen oder Spezialvor
richtungen erfolgen. Das ab
schleppende Kraftfahrzeug ist 
mit Abblendlicht zu fahren; 
unter den Bedingungen des § 21 
Abs. 1 kann mit Fernlicht gefah
ren werden. Vor Beginn des Ab
schleppens haben sich die Fahr
zeugführer über Signale - be
sonders zum Anhalten - zu ver
ständigen."

Im vorliegenden Fall muß auf 
die Veränderung im zweiten Satz 
des Abs. 1, in welchem das Wort 
„zugelassenen" durch „bauart
genehmigten" ersetzt wurde, 
hingewiesen werden. Im Satz 
drei des Abs. 1 wurde die Pflicht 
zum Fahren mit Licht beim Ab
schleppen neu aufgenommen, 
was in der Vergangenheit be
reits allgemein zur Praxis ge
macht wurde. Aus dieser Pflicht 
leiten sich für den Fahrzeugfüh
rer des abschleppenden Fahr
zeuges keine Sonderrechte ab. 
Sie dient der besseren Erkenn

barkeit von Schleppvorgängen 
für andere Verkehrsteilnehmer.

Im § 28 Abs. 3 Buchst, e) 
wurde ebenfalls der Begriff „zu
gelassenen" in „bauartgeneh 
migten" verändert. Es heißt in 
der Neufassung:

,,e) Kinder im Alter -bis zu 7 
Jahren auf Krafträdern und Klein
krafträdern - außer auf bauart
genehmigten und vorschriftsmä 
ßig angebrachten Kindersitzen 
oder auf Sitzbänken zwischen er
wachsenen Personen

Die ergänzende Regelung 
„oder auf Sitzbänken zwischen 
erwachsenen Personen" trägt 
den Erfordernissen der Praxis 
Rechnung. Doch sollten und 
müssen die Vorschriften der 
§§ 1; 8 Abs. 3 (neu) und 28 
Abs. 2 bei der Mitnahme von 
Kindern auf Krafträdern und 
Kleinkrafträdern beachtet und 
eingehalten werden.

Letztere Aussage sollte noch 
einmal von jedem Zweiradfah
rer, besonders in Vorbereitung 
von Fahrten, wie sie in den Som
merferien üblich sind, -in der 
StVO nachgelesen und beachtet 
werden.

Ehrhard Käthner 
VSA Vorsitzender

die die erforderlichen materiell- 
technischen und kooperations
seitigen Voraussetzungen für die 
Fertigung schaffen mußten. Hier 
wurde gerade in der letzten Zeit 
mit hoher Einsatzbereitschaft 
große Leistungen vollbracht. Ih
nen allen möchte ich für den ho
hen Einsatz im 1. Halbjahr im 
Namen der Partei-, Gewerk
schaftsleitung und in meinem ei
genen Namen Dank und Aner
kennung aussprechen.

Um jedoch in den Folgemona
ten zu einem reibungsloseren 
und kontinuierlicheren Produk
tionsablauf zu kommen, müssen

lung können wir für das 1. Halb
jahr ausweisen?

Die IWP wurde gegenüber 
dem Arbeitszeitfonds mit 49,3 
Prozent erfüllt. Bei allem Positi
ven muß aber erwähnt werden, 
daß wir nicht in jedem Fall eine 
sortimentsgerechte Erfüllung ge
währleisten konnten. So gibt es 
per 30. Juni erhebliche Rück
stände in der Schaltgeräteferti- 
guög und im Wandlerbau. Hier 
liegt eine gemeinsame Konzep
tion von F und B vor, die einen 
Abbau der Rückstände in den 
Folgemonaten sichern wird.

In den Kennziffern abgesetzte

IWP mit einem J^3 
50,4 Prozent und rMä 
zent konnten sehr*) 
gen abgerechnet J 
30. Juni wurde auc"J 
das StaatsplanW3 
stungsschalter 16 
reich verteidigt. J 
teiligten Kollektive"^ 
ches Dankeschön- 
stellten Aufgaben ] 
konnten jedoch 
Umfang realisiert 
ziell hier gilt es, - 
die Voraussetzung^ 
fen, um die RückT,;

'-h

I , J

KW Rasenmäher ats gepiant
''den Bevöikerungsbedarf
hu. .
^ij°!"Her Zuverläs-

port in die UdSSR' ) l(, '^erten die Kolle- 
NSW aufzuholen q J^senmäherferti-

In Ptandiskussion kritisch derzeitige Lage analysiert
Wie auch die anderen Kollek

tive des Wandlerbaues mußten 
sich die Kollegen der Wandler 
wickelei in den ersten sechs Mo
naten dieses Jahres mit vielen 
Problemen auseinandersetzen. 
Die Schwierigkeiten mit dem 
Guß, die hohen Ausbackverluste 
und fehlende Materialien sind 
die Ursache dafür, daß trotz aller 
Einsatzbereitschaft der Wickler 
Planrückstände auftraten. Wer 
gegenwärtig durch den Bereich 
der Wandlerwickelei geht, sieht 
viele Geräte herumstehen, an 
denen die Arbeiten wegen feh 
lender, qualitätsgerechter Guß
teile nicht fortgesetzt werden 
können.

Seit längerem versucht die 
Wandlerwickelei zur Lösung der 
Probleme beizutragen. Jugendli
che bemühen sich, durch die 
Realisierung eines MMM-The- 
mas den Ausbackverlusten zu 
Leibe zur rücken. Sie prüfen 
Möglichkeiten des Einsatzes von 
Hochfrequenztechnik für das 
Ausbacken und betreten damit 
Neuland.

Nicht alle Schwierigkeiten 
können die Wickler selbst lösen. 
Um dennoch einen Beitrag dafür 
zuleisten, sucht das Kollektiv 
nach Partnern. Zur Konstruktion 
und Technologie bestehen seit 
langem gute Beziehungen. Mo
natlich finden Beratungen statt, 
um Hemmnisse mit vereinter

im Rasenmäherbau fünf 
neue polnische Koiiegen. 
Fügten sie sich gut in das 
Kollektiv ein?

Sie sind für uns eine wich 
tige Verstärkung und arbei
ten sehr zuverlässig. Ihrem 
Fleiß ist es mit zu verdanken, 
daß wir das 1. Halbjahr mit 
einer guten Planerfüllung ab
schlossen. Bedanken möchte 
ich mich auch bei den Kolle
gen der Wandlerwickelei 
und der Wandiervormon- 
tage, die im Rasenmäherbau 
sozialistische Hilfe leisteten.

Vor kurzem führtet ihr die 
Plandiskussion, was kam 
heraus?

Das Kollektiv bekannte 
sich zur zuverlässigen Planer 
füllung 1987, um damit die 
Voraussetzungen für einen 
guten Start in das neue Jahr 
zu schaffen. Es wurde darauf 
verwiesen, daß eine kontinu
ierliche Versorgung mit Ma
terial erfolgen muß.

Wir sprachen über die Auf- 
tg gäbe für 1988. Von der Zahl

fest* daß der zu fertigenden Geräte 
^Bn " eicht ent- her ändert sich wenig, aller- 
e "es hieß dings verschiebt sich das
^emrfbeiten ne- Sortiment. Von uns wird eine

I u """'naneneni- 
ij^albjahr ihre Auf-zu erfüllen. ............ ..........

Es muß daher pk eine Zwischen
zung des gesamte^ 
lektivs alles da^!)?' 
den, das bisher Erg, 
zu festigen und aUjA 
ser Ziel muß es s

' \3.bat „DER 
i'M b'eilungsleiter

ments- und vert^ ^.kollektiv das 1. 

füllung zu 
entstandenen Rüc 
holen.

vert'^ j'jL "ouektiv____

Partei-, Gevver^
Betriebsleitung "plai'SiQ i^en für die 
Konzeptionen 2"",^^' Damit konnten 
rung im III. Quar'AjiA^ e'9ene Zielstel- 
bereitung
Höchstteistungss^^^ j dieses Ergeb- 

....................H

----------wir 
rai von etwas 
*!eun„.r°zent bei den

t-iocnstieistuny^- ,t 
ren des Weltfrie"^ 
zur Vorbereitung L 
ner Bestarbeiter^ . 
ten. Wir haben 
vorgenommen, P'nt 
ber als Mindest^' 
Plan zu erfüllen- -C-Jr 
es jedoch sein, ° 
stungen im

i'en wir etliche 
'^hg sten, weil un

ten. Wir haDen .yl 'l. Probleme
vorgenommen, Prjai' . den Chassis 

................... ' ^' ^i^keiten, viele 
i.'^ ? Verwendbar.

Kraft schnellstmöglich zu über
winden. Ausdruck dieser guten 
Zusammenarbeit war die kürzli
che Plandiskussion, an der ne
ben Genossin Thea Meinke als 
Vertreter der Betriebsleitung 
auch Kollegen der Wandlerkon
struktion teilnahmen. Es ging 
nicht nur darum, ob die Aufga
ben für 1988 machbar sind. Die 
Kapazitäten reichen auf alle 
Fälle, die Veränderungen im Sor
timent sind bei entsprechender 
Vorbereitung ohne weiteres 
durch Umstellungen innerhalb 
des Kollektivs realisierbar. Es 
ging den Wicklern darum, daß 
die Konstrukteure die Situation 
in ihrem Bereich noch besser 
kennenzulernen, damit sie sich 
in ihrer Arbeit auf die Probleme

der Wickelei einstellen können. 
Bedauerlicherweise folgten 
WTA und die Betriebsteilleitung 
W nicht der Einladung zur Plan
diskussion. Es kamen Dinge zur 
Sprache, auf die deren Vertreter 
Antwort hätten geben müssen. 
Die Wickler kritisierten berech
tigt, daß die Lichtverhältnisse in 
der Halle schlecht sind. Doch 
die defekten Leuchtstoffröhren 
können wegen fehlender Hoch
leiter nicht ausgewechselt wer
den. Unvorstellbar, daß da keine 
Abhilfe möglich ist. Ebenfalls 
verstehen die Kollegen nicht, 
daß noch immer keine Dreh
stühle für die Arbeit an den Au
tomaten beschafft wurden. Am 
1. August 1986 schrieb Meister 
Werner Manthei an den T-Direk- 
tor, daß solche Stühle zur Ver
besserung der Arbeits- und Le
bensbedingungen notwendig 
sind. Die Antwort war, daß eine 
entsprechende Bestellung an B 
veranlaßt wurde. Seitdem tat 
sich nichts.

y"b der Pau- 
"fsstellen-öff-

ber als Minae^. ^ ^j , 'feiten, viele 
Plan zu erfüllen- -t ji'Seg at verwendbar.

' ' auf Qualität
stungen im Sep'^J^atzlich Lackie- 
Kollektiven überdy binden. Au-
noch ein Stück 2 
ist eine anspruc''"' ^wil
deren Realisierung^ 
sat7hcroitcrhaft -^''Aigg''/"'"eiten ne- Sortiment. Von uns wird eine 
ie*uve in hen Aufga- wesentlich höhere Stückzahl
-Vorbereitungen Durch die des weiterentwickelten Ra-

noch ein Stück 2 nt 
ist eine anspruc^ ^.?bei

Satzbereitschaft 
lektive in der

Für die vor 
gaben wünsche' 
Erfolg! pr

pe"

%Br< ^[tschaft un- senmähers mit Heckauswurf 
schafften wir erwartet, ich bin sicher, daß 

, . wir die Aufgabe erfüllen wer-
eg'nn arbeiten den.

H^sich sehne!! auf heiße Tage eingesteüt

genug schlug .jeA, das auf den
priolen. Nun

- ihre^^.Ai(g^'r kurzfristig 
recht, zur Freu? . Jh (AjJaglich warme 
Doch auch be' „ zusätzlich
chen Tempera^' Jiaie. Wir 
viete. den /$tA bi Viehes

Noch vor kud' 
Sommer herL

Jahreszeit i 
recht, zur T

viele, den KamP*,^' 
nuierliche PlafB - 
ren. „„DER TRAFO jä 
tenden Koch 
hake wissen, 
chenkollektiv 
auf die Hitze .
Versorgung der 
geeigneten Spe'

warme 
zusätzlich 

-crri ver-A Riehes Es
'' ^b^"ten wir bei- 
' vC Kartof- 

n t, so bieten 
^tg^rrywurst mit

'hab'"

nungszeiten zur Erfrischung?
Ab sieben Uhr steht für sie kal

ter Tee zur Verfügung. Die Tee
versorgung ist auch in der Nach
mittags- und Nachtschicht ge
währleistet. Damit versuchen 
wir, die Auswirkungen der Hitze 
zumindest zu lindern.

Sicher leiden auch die Köche 
sehr unter den hochsommerli
chen Temperaturen?

Das kann man wohl sagen. An 
der Bratpfanne herrschen Tem
peraturen von 60 bis 70 ° Cel
sius, in der Küche ist es insge
samt sehr heiß. Erschwerend 
wirkt sich aus, daß in den kom-

menden Wochen nur ein Koch 
und vier Lehrlinge in der Früh
schicht für die Versorgung von 
2000 Essenteilnehmern zur Ver 
fügung stehen. Auch in dieser 
schwierigen Situation gelten un
sere Anstrengungen einer gu
ten, der Jahreszeit angepaßten 
Verpflegung der TROjaner.

P. S. der Redaktion: Auch die 
Verkaufsstelle hat sich dem Wet
ter angepaßt. Wie wir von S Di 
rektor Walter Baumfeld erfuh
ren, ist das Angebot an Brause 
und Selter ausreichend, um den 
größeren Bedarf an Getränken 
abzusichern.

Von der Betriebsteilleitung 
hätten die Wickler gern erfah
ren, wie das sich anbahnende 
Problem mit dem Frühstücks
raum gelöst wird. Denn wegen 
der Einführung eines Rechners 
ist vorgesehen, den Raum wie
der als Meisterbüro einzurich
ten. Frühere Frühstücksecken in 
der Halle sind kaum drin, da die 
freien Flächen künftig als neue 
Maschinenstandorte bzw. für die 
Lagerung von Geräten genutzt 
werden müssen. Die Wickler 
stehen zu Einführung neuer 
Technik. Auch die Frage, wie für 
vertretbare Pausenbedingungen 
gesorgt wird, bleibt noch offen.

Die Plandiskussion verlief kon
struktiv und kritisch. Das Kollek
tiv verpflichtet sich, 1988 die 
Nullfehlerarbeit fortzuführen. 
Auf die Frage Werner Mantheis, 
ob man die Planaufgaben für 
1988 schaffen kann, erwiderten 
die Kollegen sinngemäß: „Be
sorg' uns das Material, Meister, 
und wir lassen keine Rückstände 
zu." Dies beweist, die Wickler 
sind gewillt, die Aufgaben ohne 
Abstriche zu erledigen. Es zeigt 
aber auch, daß die gegenwärtige 
Situation keinen von ihnen be
friedigt.

www.industriesalon.de
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18. Sohdaritätsaktion auf dem A!ex
28. August 1987

Soiidarität 1945: Ein Rotarmist verteiit Brot. Die Lebensmitteiversorgung in Ber
lin war in der 2. Apriihäifte vöiiig zusammengebrochen.

Soiidarität 1974: Freiheit für Louis Corvaian fordern diese Kinder mit ihrer 
Schrift beim Solibasar am 6. 9. 1974 auf dem Aiex.

r TM auch das ist
L/Dunderttausende

i^i

fb/idaritat ist die ZärtZichkcit 
RJder PöZker. Sie verbindet die 
Afenschen über Kontinente, Län
dergrenzen und Ozeane. Sie 
macht Afenschen zu Prüdem. 
Afi/iionen spürten sie; duch das 
deutsche foZk, dem sich Z94Ö 
die Hand mit ßrot entgegen- 
streckte von denen, die durch 
eben dieses deutsche Pöik Grau- 
envoZZes erZitteh hatten.

br'",! 

_________ ____- .
August wieder so weit h', y/ 
auch die PerZiner Set^^.,,.;: 
gen mit zwei Ständen

DAMALS HEUTE

EMPFANGEN GEBEN

nen tn aer Keaaxw" 
werden. Gefragt stnü ä)* y 
sonders Krimis, denn Z ;

Geid- und Sachsp^"^ 

nen in der Redaktion

ßetriebszeitungen 
dem ^Zex u. a. eine Ahn 
^ue einrichten. HeZ/Z t" ' y 
der 2& August ein "0"' 
wird/

Tradition
Afihis TheodoraMs spürte sie, 

/ür den sich in Griechen/and 
Kerkertore öffneten, und /ingeta 
Davis spürte sie, die schwarze 
Rose aus den G&4, die ihren 27. 
Geburtstag im Gefängnis von 
San dose beging und 20 000 
Rartengrü/ie aus aZZer H^eit er- 
hie/t. Die Pö/ker von Korea, 
Kuba, Vietnam, MTcaragua und 
Süda/rika Rennen die Kra/t der 
So/idarität, und sch/ieRiich 
spürte diese Kra/t auch Luis Cor
vaian, Kommunist aus Chi/e, 
den Pinochet nicht umzubringen 
wagte.

3
3

**
3
3
3*

Sondartfät 1986: Freihe,t für Netson Mande'a hteß es voriges Jahr auf dem Aiex.

AfiZZionen spürten RoZidarität 
und AfiZ/ionen gehen sie. Das 
FbWr der DDT? gehört heute 
dazu.

„Wir sind Freunde 
und Brüder!

Besonderes interesse fand bei den afrikanischen Journaiisten 
das Kopiergerät „Secop 3004 R". Sie waren beeindruckt von 
der guten Quaiität der Kopien, die sie auch anhand der vier 
verschiedenen Maihefte prüfen konnten. Witson M. Karuwesa 
(2. v. r.) und Toreh Piiaza (3. v. r.) wünschten den Arbeitern 
viei Erfoig und dankten für die Soiidarität.

ßereits zur 7rad;rw"6-^i 
ist die Unterstützung, 
bei von unseren Lesern 
men. ^uch in diesen) - 
die ßetriebszeitung 
^rbeitskoZZektive, Z-Dr- 
werkscha/tsgruppen, 
aZZe KoZZeginnen 
au/; Öbt antümperia/^* Z 
Zidarität/ ReteiZigt 
ZS SoZidaritätsahtion " 
ner LournaZisten.

... unterstrich Wiison M. 
ruwesa aus Tansania beim 
rum der Betriebszeitung „Se- 
cura-Daten" am 7. Mai. Er und 
Toreh Piiaza aus Madagaskar 
sind zu einem Haibjahresiehr
gang am internationaien institut 
für Journaiistik „Werner Lam- 
berz" und nahmen die Einia- 
dung gern an. Nachdem sie aus
führlich ihre Länder vorgesteiit 
hatten, beantworteten sie vieie 
Fragen und dankten unserem 
Land für die vieifäitige Sotidari 
tät. Überaii seien sie freundtich 
aufgenommen worden, ob bei 
Betriebsbesichtigungen oder in 
der Redaktion der „Freien 
Erde". Besonders interessierte 
die Journaiisten aus Afrika, wie 
die iändiiehe Bevölkerung iebt, 
weiche Rotte die Medien spie- 
ten.

Wiison M. Karuwesa (r.) ist einer von drei Journa^^^j 
Tansania, die an der „Schute der Soiidarität " in Frie

..................................................
________________________________________
gen in einem Haibjahresiehrgang Wissen für ihre 
sehe Arbeit vermitteit bekommen. Aiie Teiinehmer , 
ntirh in Redaktionen verschiedener Pressenrr""" Ttrauch in Redaktionen verschiedener

www.industriesalon.de
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Ein Lehrjahr mit 
vielen Höhepunkten

Chronik der
BBS

Aktivitäten

i

Erstmats Leistungsvergteich 
Bester im Beruf" durchgeführt

^"9^nn des Lehrjahres 
ber sozialistische 

i werb an unserer 
'a sehr mangelhaft, 
se gaben die Klas- 

itL Aerober die Wertungs- 
L r*'cht pünktlich ab. 

^J'onnten wir keine Kol- 
\ j'ehnungen vergeben, 

!fbiglich die besten 
^'assen ehren.

9aben alle Klassen 
'h Fak erbt''chtungen ab, 
%en r er verteidigten die 
^ter ranktionäre für SBW 

'egen vor der Wettbe

einigen 
Konkreti-

^era^^elle Leben der AFO

.... L''f ^r^ngenen Jahr war wie- 
verschiedene Höhe-

di^ blovember 1986 be- 
^.biturklassen beim 

')h^b^h'9keiten. Unter an-

werbskommission. In 
Klassen mußten noch 
sierungen vorgenommen wer
den.

Die nächste Aufgabe für un
sere Wettbewerbskommission 
war die Auswertung der Aktivitä
ten von Januar bis März. Dies 
mal lagen die Unterlagen pünkt
lich vor, so ' * 
Zeichnungen 
ten.

Von Mitte 
führten wir 
stungsvergleich „Bester im Be
ruf" durch. In einigen Klassen

daß wir alle Aus
vornehmen konn-

Mai bis Mitte juni 
erstmals den Lei-

ihr Können und
ehigkeiten. Unter an- neu, anetum<.
" ^^r Weg des „Klei- ehern Erfolg 

A auf eine recht hu- ganzen war 
Bezeigt und ein 

, ch das Leben Maja-
ni ' s s/gl'^ernommen. Jede abschlußfeier mit 

^nd die russische Weihnachtsgeschenken,

gezeigt und ein

hatten wir damit Schwierigkei
ten, weil es dort keine Möglich
keiten gab, daß alle Lehrlinge 
unter denselben Bedingungen 
ein bestimmtes Teil fertigen. Am 
19. Juni wertete unsere Kommis 
sion den Leistungsvergleich der 
Auslerner und am 3. Juli den der 
anderen Klassen aus.

fehlten die Vertreter der ande- ] 
ren Klassen fast immer.

Wichtig ist die öffentliche Füh ' 
rung des Wettbewerbs. Dazu ! 
sollten die Klassen regelmäßig [ 
SBW-Wandzeitungen gestalten. [ 
Doch außer in den Abiturklassen . 
funktionierte das nur in der E 61 ' 
und M 63. Die anderen Kollek ! 
tive erneuerten die Wandzeitun ] 
gen nicht pünktlich. Positiv < 
möchte ich die AM 61, AM 62 . 
und AE 51 erwähnen, die gute ' 
SBW-Wandzeitungen anfertig- ) 
ten.

die 
er- 
an.

Seit Februar leiten wir 
SBW-Fuhktionäre an jedem 
sten Dienstag des Monats 
Doch nur wenige Verantwortli
che erschienen. Bis auf die AM 
61, Am 62, AE 51 und AM 52

Im neuen Ausbildungsjahr 
müssen wir in der SBW-Wand- 
zeitungsarbeit zulegen und eine 
bessere Teilnahme an den Anlei
tungen erreichen, um insgesamt 
im sozialistischen Berufswettbe
werb voranzukommen.

Claudia Schwerdt, AE 51

Trotz einiger Schwierigkeiten vieie 
kuitureiie Veranstaitungen organisiert

ben, allerdings mit unterschiede- mungsvollen Atmosphäre statt. 
" ' }. Im großen und Und dann war auch schon Fa- 

es eine gelungene schingszeit. Durch die gute Vor
bereitung und phantasievolle 
Gestaltung entstand auch bei 
dieser Feier eine ausgelassene 
Stimmung. Lehrmeister führten 
einen Froschtanz auf, die besten 
Kostüme wurden prämiert, im
mer wieder wirbelten'die Mas
sen in endlosen Polonaisen 
durch den Saal.

Anspruchsvoll und aktuell, wie 
konnte es auch anders sein, 
stand unser diesjähriges 
Deutschfest ganz im Zeichen der 
750-Jahrfeier Berlins. Die Wahl 
der besten Vorträge fiel uns 
nicht leicht. Sehr nachdenklich 
stimmte das von Lehrlingen sehr 
gut vorgetragene Stück „Die Prü
fung" von Erik Neutsch. In einer 
Kabarettaufführung wurden Fra 
gen des täglichen Lebens zwar

Sache.
ys —" uas Leuen tvtaja- Kurz danach fand die Jahres- 
' n Jsde abschlußfeier mit kuriosen

dem täglichen Le- tollen Tombola in einer stim-

^hsere Schutungsfahrt
9'ig nach Ktein Köris

humorvoll, aber auch sehr kri
tisch unter die Lupe genommen. 
Zille's Leben und sein Schaffen 
sahen wir dargestellt, ebenso 
eine Szene von Adolf Glaßbren- 
ner.

Trotz aller dieser gelungenen 
Veranstaltungen ist das kultu
relle Interesse in unserer Be
triebsberufsschule gesunken. 
Von uns angebotene Veranstal
tungen wurden nur wenig be
sucht, selbst schwer zu ergat
ternde Karten sind nicht ausrei
chend genutzt worden. Auch die 
Beteiligung an zentralen FDJ- 
Veranstaltungen wie das Herbst- 
und Frühlingsfest war in den ver
gangenen Jahren besser. Es gibt 
also im neuen Lehrjahr viel zu 
tun, um alle zu interessieren und 
anzuregen.

Kati Haut, AM 52

Lehrlingen über deren Erfahrun 
gen in der FDJ-Arbeit, der Lehre 
und beim Lernen zu unterhalten.

1986/87 !
Vorm/P'tär/scPes AasMäa/rgs- t 

prger m Prewäeu /'m Sqptemäer ] 
and Ma/
$ FD/-WaP/en m den Massen ! 
/'m Septem&er und OPtoPer, d/e ' 
AM 47 aodzog am 24. Septem- t 
Per den Aa/taPt )
* Be/m &P/'e/?en der /agendPr/- t
gaden /m September und Dezem- 
Per steäte a/e BBS e/'nmaf den ' 
EmzeL und e/nmaf den Mann- ) 
scPa/fss/eger j
eAFÖ-WhP/am 27. NoaemPer ,
* Rass/scP/est am 79. /Vopem- 
6er
* ScPaPmgs/aPrt pom 79. ä/s ) 
27. DezemPer nacp Me/n-Kör/'s ] 
e FaPrt der Ordnun/pgruppe < 
nacF VebcPaa
* /aPresaP$cP6//?/e/'er Ende De- '
zemPer )

[ e SBW-APt/ptaga//g am 20. /a- ] 

]
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)
) 
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t
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t 
) 
) 
) 
i 
) 
) 
) 
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) 
) 
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) 
) 
) 
) 
) 
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nuar
* FascPmg der BBS am 6. Fe- 
Praar
* Gememsame T/daaOsgestaf- 
tuag m ScPma/Pa/den pom 74. 
P/s 20. FePraar
* Aasze/'ePr/ar/gy/aPrt /ar aPt/'pe 
FD//er nacP Me/o pom 27. 6/3 
26. Feäraar
* Gestaftar/gde$FD/-Ge6art$ta- 
ges am 7. März m/'t KacPez/PaMr 
and Mas/'P m emer Dr/terr/cPts 
paaM
e Deat$cP/est am 27. März and 
er/bfgre/cPe Te/7naPme am Kre/3- 
/e/3tangwergfe/cP /'m Apr/7
* SoPdar/'fäfsaPf/on /är CP/7e 
and N/'Paragaa
e GemätP'cPe! Be/3ammeMem 
m/'t der AFO 4 /n dem Ma6 der 
VolPsxd/dar/tät
* PraPtwPer E/'nMtz non 72 
LePd/ngen <m ZWAK H/arscPaa 
oom 75. /an/ P/s 72. /aP
e Aasze/cPnangsrede /ar 72 
LePdmge nacP WarscPaa pom 
30. /an/ 6/3 72. /aP

Außerdem:
* D/'perse Maysen/aP/tew, M/t- ] 
za//g äey TPeaterar/recPa, Kegef- < 
aPe/rde, Ernam/scPa/btre/fe/z
* A&yto//aPt/rm/m, tVaWem- '
Sätze t
* Bete/Pga/rg am Sport/est äer J 
BBS und des ßetr/eäes scw/e an t 
der LePrP'/rgMpartaP/ääe

!,^%^hrige Schulungs- 
nach Klein-Kö- 

M Gr, a^sen nahmen je- 
i^^uppensekretär, sein 

^tj weitere aktive 
'aAFO-Leitungteil.

stand die Vorbe- 
A/it) fj^/'Arbeit nach den 

dpr^^^ssen und die 
FDJler zu aktuell- 

JO^agen. Dazu hatten 
alle eingeladen, 

Merlin re über den Sta-

Trotz des etwas trüben Wet
ters ließen wir uns die Stimmung 
nicht vermiesen. So gingen wir 
bei elf Grad Wassertemperatur 
baden. Großen Spaß hatten wir 
beim abendlichen Beisammen
sein mit Glühwein und Kuchen. 
Es war für alle ein sehr schönes 

_ ________  Wochenende, das eine gute FDJ-
ere über den Sta- Tradition unserer Betriebsberufs-

Der Zaun war zunächst
für uns zu iang

Wie schon im letzten „TRAFO" angekündigt, haben sich auch die 
Lehrlinge Pinsel und Farbe gegriffen, um im Behälterbau den Zaun 
wieder ansehnlich zu gestalten.

Gleich zu Beginn unserer Aktion türmte sich ein Problem auf, 
denn es schien einfach nicht möglich, Farbe und genügend Pinsel 
zu erhalten. Im Hauptwerk fühlte sich niemand in der Lage, diese 
herauszugeben, obwohl unsere Aktion bekannt war. Schließlich 
klappte es nach vielen Bemühungen unseres AFO-Sekretärs Andre 
Heine doch noch.

An insgesamt fünf Tagen schwangen Lehrlinge jeweils für zwei 
bis zweieinhalb Stunden den Pinsel. Doch der Zaun erwies sich als 
sehr lang. Bis zum Beginn der unterrichtsfreien Zeit schafften sie 
etwa die Hälfte. Nun stehen die Lehrlinge für etwa zwei Monate 
nicht zur Verfügung. Doch auch in diesen Tagen greifen Lehrlinge

^Brach. Das erste schule fortsetzte.'^^legenh^sich

rnit den älteren Andre Heine, AFO Sekretär

B/s mm BerBner Wasserfest nicht zur Verfügung. Doch auch in diesen Tagen greifen Lehrlinge 
woMen <#e LehrMrge für e/n zu Pinsel und Farbe, um den langen Zaun bis zum Berliner Wasser 
schönes Antf/tz des Zaunes am fest schöner zu gestalten.
BeMMerbau sorgen, auch /n der 
jetzigen unterrichtsfreien Zeit Susanne Möbius, AFO 6
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Maus A/tenburger verstärkte zeitwei/ig die Kaskadeure.

seit Anfang

Neben Bewährtem Neues probiert
Gute Stimmung bei den Bereichsfestspieien von A und B

Unter dem Motto „Einkauf - 
Transport - Absatz - Versand: 
Hand in Hand" fand am 12. Juni 
das diesjährige Bereichsfest 
spielspektakel statt. Da Klärchen 
sich einsichtig zeigte, konnten 
wir im Klubhausgarten neben 
Bewährtem wie z. B. dem Ku
chenbasar, den original Thürin
ger Rostbratwürsten, der Tom 
bola, dem Schieß- und dem 
Würfelstand auch Neues bieten, 
so unter anderem einen Kera
mikstand und ein vielfältiges An
gebot von Union-Souvenirs.

Als es - übrigens zur rechten 
Zeit - zu nieseln begann, ging 
es in den großen Saal. Jeder 
wurde von der Einlaßkontrolle 
maßgenommen, weil wir 
schließlich den Längsten und die 
Kleinste suchten. Dann folgte ein 
Kulturprogramm, das uns in sei
ner Vielfalt zu erdrücken drohte 
und den Zeitplan ein wenig 
durcheinanderbrachte. Die Pio
niersingegruppe des Pionierpala 
stes stimmte uns mit Liedern 
über den Abend ein. Überra
schend stand plötzlich die Paten
klasse des Kollektivs „Bruno 
Apitz" vor der natürlich nicht 
verschlossenen Tür. Die Jung-

pioniere traten mit ihrem kleinen 
Programm zum ersten Mal vor 
Publikum auf. Schnell eroberten 
sie sich die Herzen der Zuhörer. 
Es folgte eine weitere Premiere: 
Das Betriebskabarett „elekTRO- 
funken" war angesagt. Obwohl 
diese Gruppe erst

Zum erstenma/ seit der Neuformierung trat das Kabarett „Die Fiek 
TROfunken " an die Öffent/ichkeit.

des Jahres probt, spürte man im 
Vortrag das unbedingte Wollen, 
ahnte man die Möglichkeiten, 
die diese Laienkünstler noch ha 
ben. Unter der künstlerischen 
Leitung von Frau Kubsch sahen 
und hörten wir Couplets, die im 
Vortrag gut waren. Einzelne Pas
sagen freilich noch zu langat
mig. Aber ich bin sicher, daran 
wird noch gefeilt werden. Un
aufdringlich und einfühlsam die 
Begleitung am Klavier. Der App
laus und die allgemein guten Kri
tiken für diese gelungene Urauf
führung mögen den Kabaretti
sten Ansporn sein. Was sich al
lerdings vor, während und nach 
dem Auftritt - vor allem wegen 
der Honorarfrage - abspielte, 
wäre beinahe schon wieder büh
nenreif. Ein Problem, das 
schnellstens von den dafür Ver
antwortlichen geregelt werden 
sollte.

In der nun folgenden Über
brückungspause wurden mit Kol
legen Köppke (B) der Schützen
könig, Kollegen Altenburger (A) 
der Längste und Kollegin Richter

Vie/e versuchten beim Wür- 
feistand /hr G/ück ('Foto 
rechfsj, dort und auch he/ der 
trad/t/one//en Tombo/a wirk
ten den Gästen der Bereichs 
festspie/e attraktive Preise. Be 
reits im Freien wurde Mr das 
/eib/iche Wob/ gesorgt, 
sch/ieß/ich b/ieb noch Zeit bis 
zum ka/ten Büßet.

(B) die Kleinste mit Urkunden 
und Preisen geehrt. Mit viel Ge
töse inszenierten die Kaskadeure 
Vedder und Heinze im Saal eine 
hieb- und stichfeste Schlägerei. 
Zum Gaudium aller wurden die 
Kollegen Gotter und Altenburger 
(beide A) in die Schlägerei einbe
zogen.

Zum Abschluß des Pro
gramms gab es noch Spaß von 
und mit allen auf der Bühne und 
im Saal. So durfte sich jeder, der 
ein Foto seines Kindes zur Hand 
hatte, auf eine Flasche Sekt 
freuen. Es freuten sich viele - zu 
viele. Ein Foto des Ehepartners 
... der Schwiegermama mußten 
noch gezeigt werden ... da wa 
ren es nur noch zwei! Strahlend 
nahmen sie das edle Getränk 
entgegen. Schön der Wettstreit 
zweier Kollegen vor der Bühne.

zum Platzen, Nägel a! 
Ordnungen in einen 
geschlagen und 
funden werden. „jrf 
Hallo des BL-Tisches^} 
lege Ramm schließl^^t), 
mit 15 Flaschen 
Platz. Kollege Döring 
seinen Tisch mit Pt° 
Trostpreis.
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Dir zeig' ich, was 'ne 9 ist
Waagerecht: 1. Papierzählmaß, 3. 

Kleine Sundainsel, 6. Stadt in der Belo- 
russ. SSR, 8. Lebensbund, 10. Goldge
wicht in Guinea, 12. jugoslawischer Kü
stenstreifen, 15. Veredlungsart, 20. gego
rener Honigsaft, 21. Antilopengattung, 
22. tropische Faserpflanze, 23. Nebenfluß 
des Rheins, 24. Schwermetall.

Senkrecht: 1. Schilf, Röhricht, 2. Rin

gelwurm, 3. Zeichen für Beryllium, 4. Ge 
birge der Kirgis. SSR, 5. Tag im altrömi 
sehen Kalender, 7. ausgestorbener Vo 
gel, 9. Gartengerät, 11. organische Ver 
Bindung, 13. sowj. Hubschrauber-Kon 
stpjkteur, 14. Handlung, 15.Vorzeichen, 
16. Staat der USA, 1*7. Sammlung von 
Aussprüchen, 18. Insektenfresser, 19. 
Gestalt aus „Tiefland".

Auflösung aus Nr. 26/87

Zur Verlosung lA 
schließlich u. a.

Waagerecht: 1. Imme, 3. Saba, 6. Ad Senkrecht: 1. Isar, 2. Maat, 3. Se, 4. 
ler, 8. Ana, 10. Ake, 12. Rotterdam, 15. Arad, 5. Atem, 7. Lie, 9. Notar, 11. Kauri, 
Mahlsdorf, 20. Ire, 21. Mil, 22. Etage, 23. 13. Tal, 14. Rad, 15. Mink, 16. Heer, 17. 
Kore, 24. Knut. Spa, 18, Omen, 19. Flut.
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/Mit Hüte der 
suchte sich Kof/eß^ 
fo/greich a/s Rittet

von BTV gezimme, ts! 
gale, jahresabonnetn ^1 
triebszeitung und 1A 
struierte Kleinwage'äigF. 
besetzt mit dem 
Fuhrparks - ge^^A

Weilauch-odetOpS^ 

an solch einem 
Trinken alles zusa 
gab es ab 19 und liebevoll aufge^ y 
Bis Mitternacht 
pelle Tandem zum gAi. 
miger Tenor &n

Schluß die Saaltisc^ 
Getränkerunde tia

Tag, macht weitet 
sprechen es.
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